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Fotitische Hagesschau.
D ie „Kreuzzeitung" hört, S .  M . der K a i s e r  habe das 

Gesetz betr. die V e r l ä n g e r u n g  der L e g i s l a t u r p e r i o d e  
' » P r e u ß e n  zwar thatsächlich vollzogen, d ie  P u b l i k a t i o n  
» ) 'e r  n a c h t r ä g l i c h  u n t e r s a g t .  D a s  genannte B la tt  be­
gütigt ferner, daß S e . Dias. der Kaiser an  den M inister von 
M ttkam er ein Schreiben gerichtet habe, in  welchem er den Nach- 
üsuck darauf legt, daß auf die F reiheit des W ahlrechtes sorg- 
^ ltig  zu achten sei. H err v. P u ttkam er habe noch keine G e­
legenheit gehabt, dieses Königliche Schreiben zu beantworten, 
^ a s  B la tt  hofft, daß es dem M inister gelingen werde, S e . M a ­
jestät davon zu überzeugen, daß eine Beeinträchtigung der F re i­
heit des W ahlrechtes wohl durch private Beeinflussungen und 
°»rch lügenhafte A gitation  des F reisinns, n iem als aber durch 
Gütlichen E influß, jedenfalls nicht un te r seiner B illigung, statt- 

, Pfunde» habe.
D ie „ P o s t "  schreibt: „Unsere Bemerkung, daß es sicher- 

"ch an Allerhöchster S telle  n u r  peinlich berühren könne, daß 
M an n , wie H err E u g e n  R i c h t e r  sich zum Vertheidiger 

"es T hrones auswerfe, beantw ortet die „Freisinnige Z eitung" 
den W orten : „W ie w äre es, wenn die „ P o st"  sich be­

ruh te , über die Aufnahme der Rede im C harlottenburger 
Schlosse Erkundigungen einzuziehen." Dieseni dankenswerthen 
^athe sind w ir gefolgt. W ir haben u n s  an  der bezeichneten 
stelle erkundigt und es ist u ns eine unsere Diagnose durchaus 
"estäligendc Auskunft zu T he il geworden. I n  der T h a t ist es 
o» Allerhöchster S telle  peinlich empfunden worden, daß Eugen 
Achter sich zum Vertheidiger des Preußischen K önigsthrones hat 
auswerfen wollen."

B ei der Besprechung der P a ß m a ß r e g e l  an  der frän ­
kischen Grenze w ird, wie die „ S tra ß b . P o st"  m it Recht her­
vorhebt, in den linksliberalen B lä tte rn  der Schwerpunkt der 
Maßregel vielfach verkannt und gänzlich übersehen, daß es sich 
?e> dem Paßzw ange offenbar w e n i g e r  um  eine Grenzkontrole 
^  i n t e r n a t i o n a l e  Reisende, a ls  um  die Schaffung der 
Möglichkeit handelt, n i e m a n d  i m  R e i c h  S t a n d e  F u ß  
! ? i s e n  z u  l a s s e n ,  von dem m an dort eine gegen das 
Zutsche Reich gerichtete agitatorische Thätigkeit erwartet. B e­
r b e r s  gegen die O p t a n t e n  richtet sich offenbar die ganze 
schärfe der M aßregel, wie au s den näheren Bestim mungen m it 
^,er K larheit hervorgeht. Beispielsweise thun  E lte rn , die ihre 
M )„ e  optiren lassen, um  sie dann nach Frankreich zur Aus- 
^ u » g  zu geben, das auf die G efahr hin, daß ihren K indern 
's E rlaubniß  zur Rückkehr in  die Heim ath nicht mehr gegeben 
"Kd. Diese S e ite  des Paßzw anges verdient besonders hervor­
h o b e n  zu werden zur W arnu ng  fü r alle, welche sich noch 
, '»er nicht auf den Boden des F rankfurter Friedensvertrages 

Dauben stellen zn sollen.
. I m  e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s e  erklärte bei der V e­
r h u n z  der A usgabe-B udgets, K apitel A usw ärtiges Am t, Unter- 
h 'tsse k re tä r Fergusson, S uakim  werde nicht von E ngland , son- 
h »  von der egyptischen R egierung gehalten. Diese Erklärung 

ochste einen großen Unterschied. D ie V erw altung  Egyptens 
^ den Egyptern überlasse», w enn auch E ngland ihnen beistehe.

die L andesverw altung zu verbessern. Hinsichtlich des H andels 
von S üdafrika  seien andere N ationen nicht unempfindlich; dort 
sei fü r den britischen H andel wenig Aussicht, ausgenommen durch 
Eröffnung neuer M ärkte. D ie Errichtung von Handelsgesell­
schaften in  Afrika sei die legitime Form  für britische U nter­
nehmungen und geeignet, E nglands Interessen zu fördern. E s 
sei nicht wünschenswerth, die britischen colonialen Besitzungen 
da auszudehnen, wo dieselben sich nicht in natürlicher Weise a u s ­
dehnten ; aber es sei entschieden erwünscht, englischen Kaufleuten, 
die bereit seien, ein ernstes Risieo zu übernehmen, um  den b ri­
tischen Handel in Afrika zu fördern, jede legitime Unterstützung 
zu gewähren. D er ostafrikanischen Gesellschaft sei noch kein 
C harter gewährt worden, weil sie sich noch nicht constituirt 
habe, aber der bezügliche C harter werde in  jedem Falle in 
derselben Weise begrenzt werden, wie derjenige der Niger- 
Gesellschaft.

I m  e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s e  interpellirte am  D onuerstag 
Labouchöre das Kabinet über dessen P o l i t i k  i n  E u r o p a .  
Labouchöre sagte: I m  letzten J a h re  habe wenig daran  gefehlt, 
daß S a lisb u ry  E ngland in einen Krieg verwickelt hätte, um  den 
P rinzen  Alexander von V attenberg nach B u lgarien  zurückzu­
führen. W enn Frankreich wegen des Reichslandes einen Krieg 
beginne, werde E ngland mit ihm sympathischen, denn jene P r o ­
vinzen sind französisch. S e i  E ngland aber nicht etwa Verpflich­
tungen eingegangen, um  un ter irgend welchen Umständen au  
einem europäischen Kriege theilzunehmen? Uuterstnatssekretär F e r­
gusson erwiderte m it dem Ausdruck des B edauerns, daß 
Labouchore eine so ernste F rage wie den deutsch - französischen 
Krieg berührt habe. E r erinnert an  die E rklärungen, die die 
R egierung zu B eginn  der Session abgegeben habe. S o d a n n  habe 
die Regierung E ngland zu keiner materiellen Aktion verpflichtet; 
E nglands wichtige Interessen in  allen T heilen  des Erdkreises 
verbieten eine unvorsichtige E rklärung, welche die augenblickliche 
P olitik  der R egierung binden könnte.

D er f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r  d e s  A u s w ä r t i g e n  
G o b l e t  hat die wegen der R e d e  T i s z a s  eingebrachte I n ­
t e r p e l l a t i o n  beantwortet. Goblet sagte: „D ie R egierung 
theile die allgemeine E rregung über die Rede T isz a s ; m an 
dürfe dieselbe jedoch nicht übertreiben. E r  erkenne an , daß der 
Beschluß 1889  eine allgemeine Allsstellung zu veranstalten, 
Widersprüche bei jenen N ationen hervorrufen konnte, welche 
vergessen, daß die E rinnerung  an  1789  einzig und allein die 
Ideen  der Em anzipation  und der Gerechtigkeit erwecken könne. 
D ie Regierung habe m it Dankbarkeit die zahlreichen B e itr it ts ­
erklärungen, welche ihr zugegangen seien, entgegengenommen; 
m an dürfte jedoch den R egierungen nicht zürnen, welche g laub­
ten , sich ail dieser in ternationalen  Kundgebung nicht betheiligen 
zu dürfen. E s habe sich fü r die Betheiligung Oesterreich - U n­
garns eiil eignes Komitee un te r Zustim m ung der R egierung 
gebildet. Letztere sei von ihren ersten Ansichten zurückgekommen; 
dies w ar ihr Recht, sie hatte vielleicht selbst die Pflicht, die u n ­
garischen Industrie llen  von der Betheiligung an  der Ausstellung 
zurückzuhalten; aber sie hatte nicht das Recht zu sagen, daß eine 
S tö ru n g  des F riedens zwischen beiden Ländern durch ein tre­
tende Ereignisse w ährend der Ausstellung zu befürchten sei, sie 
hatte nicht das Recht zu sagen, daß die französische R egierung

nicht in der Lage sei, die Sicherheit ihrer Gäste zu gewähr­
leisten. E s seien dies ungerechte Anklagen, welche m au nicht 
von einem Lande erw arten durfte, fü r welches w ir im m er S y m ­
pathien bekundet haben. D ie W orte eines M annes in der 
S te llun g  T iszas  konnten nicht unbemerkt vorübergehen. E r  habe 
deshalb den französischen Botschafter in W ien aufgefordert, die 
Angelegenheit bei dem G rasen Kalnoky zur Sprache zu bringen. 
Dieser habe sein lebhaftes B edauern  über den Zwischcufall a u s ­
gedrückt und erklärt, weder die Regierung noch er Hütten die 
Absicht Frankreich zu beleidigen, sie wünschten vielm ehr m it 
diesem Lande die besten Beziehungen zu u n te rh a lte n ; auch TiSza 
habe nachher erklärt, daß er diese Gesinnung theile und keinerlei 
verletzende Absichten gegenüber Frankreich gehabt habe. Diese 
E rklärungen seien erfolgt, und wenn sie, wie m au annehmen 
müsse, aufrichtig seien, so hänge es n u r  von T isza  ab, dieses 
M ißverständniß zu beseitigen. D er M inister wandte sich darauf 
der ausw ärtigen  P olitik  im allgemeinen zu und bezeichnete die­
selbe a ls  eine durchaus friedliche. Frankreich wolle den Frieden 
und suche kein A benteuer; es beschäftige sich n u r m it seinen 
Angelegenheiten und sei gleich weit von offensiven Gedanken 
wie von Schwäche entfernt. D ie Ausstellung bekunde am besten, 
daß Frankreich den festen W illen habe, seinerseits jede Friedens­
störung zu vermeide». N iem als übrigens w ar die O rdnung  im  
In n e r n  besser gesichert. W enn irgendwo U nruhen entstehen 
sollten, so wissen die U ngarn sehr wohl, daß dies nicht in  
Frankreich der F all sein wird. N iem als sind bei u n s  R evolu­
tionen anders entstanden, a ls  wenn die R egierungen dieselben 
nothwendig gemacht haben. D ie Republik ist stärker befestigt, 
a ls  vielleicht die Republikaner selbst glauben. W e n n  i r g e n d  
e i n  N a c h b a r s t a a t  M a ß r e g e l n  e r g r e i f t ,  w e l c h e  u n ­
s e r e  I n t e r e s s e n  s c h ä d i g e n ,  so wollen w ir u n s  nicht in  
unnütze Beschuldigungen verlieren, sondern w ir behalten u ns 
vor, abznw arten, bis für u n s  die Zeit kommt, g e e i g n e t e  
G e g e n m a ß r e g e l u  zu ergreifen. Jederm ann  wird anerkennen, 
daß diese Politik  gleichzeitig der W ürde wie den Interessen 
Frankreichs entspricht." D ie P a rise r  Presse ist von der A n t­
w ort, die Goblet ertheilt hat, sehr befriedigt nnd erklärt die­
selbe a ls  ebenso fest und würdig a ls  maßvoll. I n  W ien w ird, 
wohl nicht m it Unrecht, behauptet, daß G oblet au s den Erklä­
rungen, die D ecrais von Kalnoky erlangt hat, n u r diejenigen 
S tellen  herausgenom men habe, die ihm eben paßten.

D ie i t a l i e n i s c h e  D e p u t i r t e n k a m m e r  wird sich dem­
nächst m it der B erathung  des neue» Strafgesetzbuches beschäf­
tigen. Dasselbe ist das Werk dreißigjähriger Beobachtungen und 
S tu d ien . Fast sämmtliche Justizm inister, welche I ta l ie n  seit 
1860  besessen, haben sich mit der wichtigen F rage der V erein­
heitlichung des S trafrech ts nnd der Verbesserung der S tra f -  
pflege befaßt. G roße Schwierigkeiten bereitete die bis dahin 
ungelöste F rage der Abschaffung oder Beibehaltung der T odes­
strafe. S e i t  1863  hat der König Victor Em annel nicht mehr 
gestattet, daß ein T odesurtheil vollzogen w erde; er wollte, daß 
die öffentliche M einung  zuvor das P roblem  entscheide, und er 
brachte grundsätzlich ohne A usnahm e sein Begnadigungsrecht zur 
Anwendung. S e in  S o h n  und Nachfolger machte es sich zur 
Pflicht, denselben Grundsatz zu befolgen. D a s  neue Strafgesetz­
buch kennt eine Todesstrafe nicht.

Kordische K n o t e n . * )
Novelle von Mo r i t z  v o n  Rei che nbach.

1.
r Oben auf der Höhe lag das alte  Schloß m it dem T h u rm , 
^  die Gegend weithin beherrschte, dem hohen, schiefergedeckten 

und den zierlichen Erkern. A lan mußte eine schöne Alls- 
von oben haben über die alten  Parkbäum e und blum igen 

f a s s e n ,  welche den Berg schmückten, hinab in  das fruchtbare 
i'ck -̂ " " d  hinüber zu den W aldbergen, welche dasselbe ein- 
^  offen. E in  p aar T ouristen  standen unten  auf der Brücke, 

Kchx zierlichen B ogen über den F luß  führte, und blickten 
dem Schlosse auf.

„W em  gehört das?" fragte der eine.
^   ̂„Dem H errn  G rafen von Forbach," antw ortete der F üh rer, 
ch, P la ids und Schirm e, die er den H erren  nachtrug, von der 

'  dx., Schulter auf die andere werfend, „ 's  ist der reichste von 
z "  H erren, die hier herum  ihren Sitz haben. I n  der V illa 
^ ' »>» Fuße des B erges, wohnt der junge G raf, der S o h n  
h ° i  »Oen H errn  da oben, -- vor einem J a h r  hat er sich ver- 
i^o thct, und die F ra u  G räfin  ist die schönste F ra u  weit und

D o rt saß die junge G räfin , die der H äuslersohn die „schönste 
F ra u  weit und breit" genannt hatte. S ie  w ar wirklich schön, 
n u r etw as blaß und müde sah sie aus. S ie  hielt einen B rief 
in  der H and. S ie  kannte den I n h a l t ,  sie hatte ihn vor einer 
S tu n d e  erhalten, und n u n  schweiften ihre Blicke über das 
weiße B la tt  dahin traum verlo ren  in die Ferne gerichtet, a ls  
sähe sie dort etw as, das sie erschreckte und zugleich magnetisch 
anzog. Endlich kehrte ih r Blick zu dem B riefe zurück, sie be­
gann ihn noch einm al zu lesen:

„New-Uork, M ai 1870.
M eine theure H a n n a !

D a  bin ich nun  schon seit Woche» gelandet in  der neuen 
W elt, gelandet m it all meinen alten  E rinnerungen  und meinem 
alten  Herzen. D a s  Glück, das so viele hier suchen —  ich jage 
ihm nicht nach ; Alles, w as fü r mich „Glück" bedeuten konnte, 
ließ ich h in ter m ir zurück. W as ich suche, ist Vergessen, D u  
weißt e s !  Nichts mehr davon. Laß mich lieber von T h a t­
sächlichem berichten. Also, M ister Blackman nahm  mich unge­
wöhnlich liebensw ürdig au f, T a n te  Blackman —  D u  weißt, sie 
ist eine Stiefschwester meines V aters , und durch ihre V erm itt­
lung bin ich ja  eigentlich hergekommen —  also, T a n te  Black­
m an versicherte, ich sei ein ckoar bov und m it m ir zöge ein 
Stück der unvergessenen deutschen Heim ath in ihr H au s, und 
die beiden M issis Blackman, J e tty  und M aggie, begrüßten »sich 
m it einem Händedruck, der alle meine Fingergelenke knacken 
machte. Und n u n  —  ja , nun  ist aus dem einstigen flotten 
Husaren-O ffizier der jüngste Commis des H auses Blackman 
L Comp. geworden, und dieser jüngste Com m is benutzt seine 
erste freie S tu n d e , um  an  die G räfin  H an na  Forbach zu 
schreiben! W er u n s  das vor einem J a h re  gesagt hätte! H an n a , 
H an na , wie soll ich denn alles das vergessen, w as h in ter u n s  
liegt? N ein , nein , dqs einzige Glück, w as ich noch besitze, 
ist ja  die E rinn erun g  a n  Dich, an  unsre Liebe —  und dieses 
Glück wenigstens soll m ir bleiben. O , könnte dieser B rief eben­

so schnell wie meine Gedanken zu D ir  eilen und die A ntw ort 
ebenso zu m ir fliegen. W ie geht es D ir?  W as treibst D u , 
w as denkst D u ?  Ich  hatte versprochen, ein J a h r  lang zu 
schweigen — aber ich kann dieses Versprechen nicht halten, ich 
muß von D ir  hören, ich muß. S e i  gütig, wie D u  es im m er 
warst, sage m ir, ob D u  glücklich bist und gieb m ir ein Zeichen, 
daß D u  noch nicht vergessen hast

D einen B enno."
„O b ich ihn noch nicht vergessen habe ?" flüsterte G räfin  

H anna. „O  nein, nein, meine Gedanken sind bei ihm, dem 
meine erste Liebe gehört hat, meine erste und einzige!" S ie  
hielt einen Augenblick inne, dann aber wiederholte sie bekräfti­
gend: „ ja , meine einzige; denn so gut mein M an n  auch ist
—  nein, nein, ich habe imm er n u r B enno geliebt." —  D er 
Kies knirschte auf der oberen Terrasse, eilige S chritte  näherten 
sich. G räfin  H an n a  verbarg den B rief und blickte auf. E in  
junger M an n , dessen Aussehen den Offizier verrieth, obgleich er 
C ivil trug , kam ihr entgegen.

„W ill, D u  schon hier —  willkommen, tausend M a l will­
kommen!" rief G räfin  H an na  aufspringend und dem Kommen­
den beide H ände entgegenstreckend.

„ J a ,  Schwesterchen, da bin ich, und früher, a ls  D u  er­
wartetest, wie es scheint, obgleich der Z ug  reglem entsm äßig ein­
getroffen ist."

„Ach verzeih, ich hatte mich in  der Z eit geirrt, aber ich 
stelle mich darum  nicht weniger von ganzem Herzen, daß D u  
da bist."

S ie  zog ihn neben sich auf die S teinbank  und blickte ihm 
in  das Gesicht.

„D u  siehst frisch und heiter au s , W ill, es geht D ir  
g u t?"

„ J a ,  Schwesterchen, w enn ich auch vielerlei unerfüllbare 
Wünsche habe, der H um or ist m ir dabei noch nicht abhanden 
gekommen —  wenigstens nicht ganz," —  eine flüchtige Wolke



Deutsches Weich.
Berlin. 1. J u n i 1888.

—  S . M a j. der Kaiser hatte eine recht gute vom Husten 
wenig gestörte Nacht gehabt. Um 9 Uhr früh erfolgte die übliche 
ärztliche Consultation auf G rund welcher die Uebersiedlung nach 
Schloß Friedrichskron definitiv beschlossen wurde, obgleich das 
Wetter zu wünschen übrig ließ. Kurz nach halb 11 Uhr be­
gaben sich die Majestäten nach der Dampfyacht „A lexandra", 
die vor den» Schloßpark ankerte. I .  K. K. H. die Frau K ron­
prinzessin begleitete die Majestäten, während S . K. K. H. der 
Kronprinz dieselben an Bord des Schiffes begrüßte und sie so­
fo rt nach den« Kajütenraum begleitete. A uf deni dem Park ent­
gegengesetzten Spreeufer hatte sich ein nach Tausenden zählendes 
Publikum aufgestellt, welches den Kaiser n iit jubelnden H urrah­
und Hochrufen begrüßte und als sich das Schiff langsam in  
Bewegung setzte die Preußenhymne anstimmte. I n  Spandau 
hatten sich, bevor die Pacht in  Sicht kam, die Vereine, Schulen, 
die städtischen Behörden u. s. w. aufgestellt, um den Kaiser ju ­
belnd zu bewillkommnen. D ie D örfer am Haveluser hatten 
allenthalben fü r einen festlichen Empfang Sorge getragen. 
M ittags  1 Uhr landete die Pacht an der Glienecker Brücke zu 
Potsdam, von wo sich die Majestäten zu Wagen nach Schloß 
Friedrichskron begaben. Auch hier fand selbstredend enthusiasti­
scher Empfang statt. Potsdam prangte in  Flaggenschmuck und 
vor Schloß Sanssouci war die Schuljugend aufgestellt, die beim 
Herannahen der hohen Herrschaften patriotische Gesänge an­
stimmte.

—  I .  M . die Kaiserin August« hat gestern in  Baden- 
Baden den Besuch der großherzoglich badischen Herrschaften 
empfangen.

—  Ih re  Kaiser!, und Königl. Hoheiten der Kronprinz und 
die Kronprinzessin statteten gestern Nachmittag den Kaiserlichen 
Majestäten im  Charlottenburger Schlosse einen längeren Besuch 
ab, vor ihrer Uebersiedelung nach dem M arm or - P a la is  bei 
Potsdam. —  Se. Kaiserliche und Königliche Hoheit der K ron­
prinz begleitete am heutigen Vorm ittag die Kaiserlichen M aje­
stäten bei deren Uebersiedelung aus dein Dampfschiffe „A lexandra" 
nach Friedrichskron. Dem Vernehmen nach w ird sich der K ron­
prinz heute Abend zur Abhaltung von Jagden nach Ostpreußen 
begeben.

—  S . M . der Kaiser hatte gestern Nachmittag eine ein- 
stündige Konferenz m it dem Reichskanzler Fürsten Bismarck. 
Alsdann unternahmen beide Majestäten eine Spazierfahrt nach 
dem Grunewald. Nach der Rückkehr besuchte der Kaiser das 
Mausoleum, wo er am Sarge weiland S r . Majestät Kaiser 
W ilhe lm  ein stilles Gebet verrichtete.

—  Unter dem Vorsitz des Reichskanzlers Fürsten von B is ­
marck fand heute Nachmittag um 2 '/^  Uhr im  Reichskanzler­
palais eine Sitzung des Staatsm inisteriums statt.

—  D er E rlaß, mittelst dessen der Kaiser das Protectorat
über den Gustav-Adolph-Verein übernommen hat, lautet: Ich
bin seit Jahren m it hohem Interesse der regen Thätigkeit ge­
fo lgt, welche der Gustav-Adolph-Verein in  der Fürsorge fü r die 
bedrängten Glaubensgenossen der evangelischen Kirche unaus­
gesetzt entfaltet, und freue Mich des reichen Segens, welchen 
diese G ott wohlgefällige Arbeit in  dem christlichen religiösen 
Leben der deutschen Nation gewirkt hat. Wenn der Gustav- 
Adolph-Verein auch ferner, wie Ich es wünsche, seine Aufgabe 
darin erkennt, die Ausbreitung des Evangeliums auf dem 
Grunde des Wortes Gottes zu fördern, als ein einigendes Band, 
wie es des in  G ott ruhenden Königs Friedrich W ilhe lm  IV . 
Majestät hoffend aussprach, die verschiedenen Richtungen der 
deutsch-evangelischen Kirche zu umschließen, wenn der Verein 
nichr nachläßt, durch Werke der Liebe und Barmherzigkeit christ­
lichen S in n  zu heben, und in  der kirchlichen Gleichgültigkeit 
Wandel zu schaffen, so w ird solchen ernsten Bestrebungen Gottes 
Segen nicht fehlen. I n  dieser Ueberzeugung betrachte Ich die 
Theilnahme, welche 'Meine Vorgänger in der Krone Preußens 
dem Gustav-Adolph-Verein von Anbeginn an zugewendet haben, 
als ein heiliges Vermächtniß, und nehme daher auf die hier 
beifolgende Eingabe des Vorstandes des Brandenburgischen 
Haupt-Vereins der evangelischen Gustav-Adolph-Stistung vom 
14. v. M ., gleich Meinen Vorfahren, das Protectorat über den 
Verein innerhalb der preußischen 'Monarchie hierm it an. Ich 
beauftrage S ie , den Vorstand hiervon in  Kenntniß zu setzen.

—  Dienstag feierte der Abgeordnete W indthorst in  Hannover 
das Fest der goldenen Hochzeit. B is  Nachmittags waren, wie 
der „Kölnischen Volkszeitung" berichtet w ird , über 800 tele-

beschattete seine offenen Züge, aber gleich darauf blickte er die 
Schwester wieder freundlich an.

„U nd D u  bist glücklich, H anna; w ir  denken alle so viel 
an Dich, und Papa lebt förmlich wieder auf in  der Freude, seinen 
Liebling so gut versorgt zu wissen."

Hanna's Blick war verschleiert.
„Erzähle m ir von den E lte rn ," bat sie. „D u  warst 

ja  zuerst bei ihnen und kommst direkt von dort her!"
„N u n , etwas Besonderes ist da eben nicht zu erzählen. 

M i t  Mamas Gesundheit geht es immer schlecht, D u  weißt es 
ja , aber jetzt, wo sie einen Dienstboten mehr hält, schont sie 
sich eher. D u  gute Hanna, D u  bist es ja, die dieses neue 
Mädchen bezahlt —  und D u  bist es auch, die neulich die Kiste 
m it Ungarwein schickte -- liebes Schwesterchen, D u  hättest sehen 
sollen, welche Freude D u  damit gemacht hast. Papa ist glück­
lich, daß M am a jeden Tag zum Frühstück ih r G las Ungarwein 
hat, und M am a ist es, weil Papa nun nach der Suppe sein 
G las W ein ohne Gewissensbisse trinkt. Und fü r mich wolltest 
D u  auch so recht schwesterlich sorgen — "

„Ach, W ill,  wenn D u  es m ir nur erlauben wolltest — "
E r blickte ih r lächelnd in  die Augen.
„Liebe kleine —  nein, jetzt bist D u  meine große Schwester, 

und ich weiß, wie gut D u  es n,einst, und danke D ir  von 
Herzen dafür. Aber siehst D u , ich habe mich nun einmal dar­
auf hin eingerichtet, ein armer Lieutenant m it m inim aler Z u ­
lage zu sein, und ich setze meinen S to lz  darauf, daß ich trotz­
dem auskomme. Den mußt D u  m ir schon lassen, Schwesterchen, 
ich darf mich nicht durch plötzlich iu  meine Hand fallende Gelder 
verwöhnen lassen. Das bringt mich aus dem Gleichgewicht; 
außerdem wäre es ein Unrecht; denn D u siehst, ich kann sogar eine 
Urlaubswoche in  den Bergen verbringen, ohne Hülfe, aus 
eigenen M itte ln ."

(Fortsetzung folgt.)

graphische Glückwünsche eingelaufen. Freiherr zu Franckenstein, 
Freiherr v. Schorlemer und Freiherr v. Heeremann überbrachten 
die von der Zentrum s-Fraktion geschenkte Monstranz. Außer 
vielen anderen S tiftungen wurden auch mehrere Kirchenfenster 
und sechs Kelche gestiftet. D ie Deputationen folgten einander 
fortwährend. An 600 amerikanische Geistliche sandten Glück­
wünsche. Zahlreiche Bischöfe gratu lirten im  Namen ihres Ge- 
sammtklerus. D er Papst sandte dem Jubelpaar seinen Segen.

— Karl Schurz ist gestern aus Hamburg hier einge­
troffen.

—  Das Projekt der Spiritusbank muß nunmehr, wie die 
„N a t. Z tg ." schreibt, als gescheitert angesehen werden. W ie das 
erste M a l, so ist auch jetzt nicht die genügende Anzahl von 
Theilnehmern, namentlich von vorbehaltlos auf das Vertrags­
fo rm ular eingehenden, erreicht worden.

—  I m  Am tsblatt des Herrn Eugen Richter w ird  behaup­
tet, daß zwar nicht den Herren Professor Mommsen, Professor 
Hänel und v. Stauffenberg, wohl aber drei anderen „fre is inn i­
gen" Größen Ordensauszeichnungen zugedacht gewesen seien; 
genannt werden dieselben indessen nicht. W ill  das B la tt damit 
vielleicht den Glauben erwecken, daß sich unter den drei Unge­
nannten auch Herr Eugen Richter befinde und dies auszusprechen 
seinem Amtsblatte n u r aus —  Bescheidenheit verboten habe? 
Dem Charakter des Nichter'schen Amtsblattes entspräche dies 
allerdings vollkommeu; denn den Schein erwecken zu wollen, als 
ob Herr Eugen Richter bescheiden sein könne, wäre eine der 
stärksten Verleumdungen und Lügen.

Hamburg, 1. Ju n i. Der Asrikareisende Lieutenant Tappen- 
beck ist vergangene Nacht auf einem Wörmannscheu Dampfer 
aus Kamerun hier eingetroffen.

Stuttgart, 1. Ju n i. W ie der „Staatsanzeiger fü r W ür- 
temberg" meldet, hat die gestern von den Leibärzten des Königs, 
Liebermeister und Fetzer, ausgeführte Untersuchung ergeben, daß 
die schwere acute Erkrankung von dem letzten W in te r her er­
freulich geheilt und keine krankhaften Rückstände fü r die 
Athmungsorgane hinterlassen hatte. D ie  jahrelang bestehende 
Veränderungen der Lungen haben durch die letzte Krankheit 
keine Verschlimmerung erfahren, ebenso sind die zur Erscheinung 
gekommenen Störungen in  der Action des Herzens gewichen, so daß 
der Zustand des Herzens befriedigend ist, obgleich die seit Jahren 
innerhalb des Gefäßsystems bestehenden Veränderungen nicht ver­
schwunden sind. D a das 'Nervensystem immer noch angegriffen 
ist, ist es deshalb nothwendig, daß der König sich noch Schonung 
auferlegt und sich von allen Anstrengungen fernhält.

Austand.
W ien, l .  Ju n i. Das Abgeordnetenhaus nahm in  dring­

licher Behandlung die Regierungsvorlage, betreffend den Z o ll­
zuschlag fü r gebrannte geistige Flüssigkeiten an.

P a r is ,  1. Ju n i. D ie  Kammer erklärte die W ahl Bon- 
langers ohne Diskussion fü r g iltig . D er Senat nahm den Ge­
setzentwurf, welcher die Weiterverpflichtung gedienter Unteroffiziere 
erleichtert, an.

Wravinriat-WachrilSten
Kulm, 3t. M ai. (Konservativer Verein). Der Verein der gemäsngt 

Liberalen und Konservativen in Kulm und Umgegend hielt am 30. M a i 
d. I .  in den oberen Räumen von „Lorentz Hotel" seine jährliche General­
versammlung ab, welche statutenmäßig schon im M ärz hätte stattfinden 
müssen, wegen der vielfachen Überschwemmungen aber bis jetzt ver­
schoben worden war, wo die bisher gesperrten Wege wieder fahrbar ge­
worden waren. Der Vorsitzende eröffnete die Versammlung, indem er 
hinwies auf die schmerzlichen Ereignisse, welche seit der letzten General- 
Versammlung die Gemüther aller Deutschen m it tiefer Trauer erfüllten: 
auf den Tod' des vielgeliebten Kaisers Wilhelm, welcher nach ruhmvoll 
vollendeten 90 Lebensjahren schon seit beinahe 3 Monaten in der G ruft 
seiner erlauchten Eltern ruhe; — auf die tückische Krankheit, welche seinen 
Sohn und Nachfolger auf dem Throne befallen und an den Rand des 
Grabes gebracht habe, für dessen baldige Genesung täglich M illionen auf 
der ganzen Erdoberfläche heiße Gebete zu dem Allerhöchsten ausschickten; 
— und schloß m it einem dreimaligen Hoch auf Se. Majestät Friedrich, 
den deutschen Kaiser und König von Preußen, in  welches die Versammlung 
begeistert einstimmte. Hierauf legte der Rendant Rechnung über das 
Vereinsjahr 1. A p ril 1687/88, worauf ihm die Anwesenden einstimmig 
die Entlastung ertheilten. Endlich wurde auf den Vorschlag eines M it ­
gliedes der bisherige Vorstand, soweit nicht durch Ausscheiden einzelner 
M itglieder aus dem Verein Veränderungen eingetreten sind, durch 
Akklamation wiedergewählt und w ird sich derselbe durch Kooptation er­
gänzen. ' (K. Z.)

(*) Strasburg, 1. Jun i. (Zur Warnung.) Vorgestern badeten 
einige Knaben im Niskobrodnoer See bei Strasburg. Das Wasser 
desselben ist aber trotz der warmen Witterung noch sehr kalt; denn bis 
M itte  M a i trieb Eis auf dem Wasser. Heute nu ll liegen zwei voll den 
Knaben leider lebensgefährlich krank darnieder und zweifelt der Arzt an 
ihrem Aufkommen. Höchstwahrscheinlich haben sie sich bei dem Baden 
erkaltet. M an kann daher in dieser Beziehung nicht vorsichtig genug sein.

(*) Aus dem Kreise Strasburg, 1 . Ju n i. (Verschiedenes). Der 
diesjährige, ungewöhnlich strenge W inter hat leider sehr vielen nützlichen 
Vögeln das Leben gekostet. Die Folgen davon machen sich jetzt in un­
angenehmster Weise bemerkbar; denn zahllose Schwärme von Mücken und 
anderen Insekten machen dem Menschen den Aufenthalt im Walde fast 
unmöglich. — Das Gewitter, von dem w ir gestern berichteten, hielt bis 
heute Vormittag an. Fast die ganze Nacht hindurch regnete es, eine 
wahre Wohlthat für die dürstende Vegetation. — Nachdem der Königl. 
Kreisthierarzt und kommissarische Grenzthierarzt Herr Kampmann in 
Strasburg verstorben ist, hat der Herr Regierungspräsident den Kreis- 
thierarzt Peters in Neumark m it Wahrnehmung der Geschäfte eines 
Kreisthierarztes zu Strasburg, den Kreisthierarzt Stöhr in Thorn mit 
Wahrnehmung der Geschäfte des Grenzthierarztes, sowie den approbirten 
Thierarzt Hertel in Strasburg m it der Ueberwachung von Vieh-Ver­
ladungen bis zur Wiederbesetzung der erledigten Stellen beauftragt.

Osche, 28. M ai. (Besitzwechsel.) Der Kaufmann Rudolph Meyer 
in Sälwetz hat sein in unserer Nähe belegenes, ca. 400 Margen großes 
Gut Bucheck an einen Herrn Duszynski für 55 000 Mk. verkauft.

Marienwerder, 24. M ai. (Jnnungs-Rechte. Schießübung). Der 
Herr Regierungspräsident hat der hiesigen Bäckerinnung die Rechte des 
8 100 o der Gewerbeordnung ertheilt; danach dürfen vom 1. J u l i ab 
Nichtinnungsmeister Lehrlinge nicht mehr annehmen. — Auf dem A r­
tillerie-Schießplätze bei Hammerstein werden die diesjährigen Schießübungen 
der zweiten Feld-Artillerie-Brigade vom 6. J u li bis 3. Anglist, der ersten 
Feld-Artillerie-Brigade vom 6. bis 31. August abgehalten werden. Während 
dieser Zeit wird täglich geschossen m it Ausnahme des 6., 8., 15., 22., 
29. J u li,  3., 6., 12., l9., 26. und 3 l. August. Der Zahne-Fluß, welcher 
den Schießplatz durchschneidet, w ird während der Schießübungen inner­
halb des Terrains des Schießplatzes fü r den Flößereibetrieb während 
der Vormittage von 5 Uhr Morgens ab gänzlich, für die Nachmittage 
m it der Maßgabe gesperrt, daß die Flößerei nur nach Rückfrage bei der 
Kerwaltungs-Kommission des Schießplatzes stattfinden darf. (D. Z.)

Marienburg, 31. M ai. (Berichtigung). Die Nachricht, die E in ­
wohnerzahl unserer Stadt sei auf 9526 Seelen herabgegangen, entbehrt 
der Begründung, vielmehr ist die Einwohnerzahl schon auf weit über 
10000 gestiegen.

Marienburg. 31. M ai. (Blitzschlag.) Bei dem sich heute Nach­
mittag entladenden heftigen Gewitter schlug der Blitz in  den Schmiede­
schornstein der Classen'schen Maschinenfabrik in Caldowe ein, jedoch ohne 
zu zünden. Die in  dem Raum beschäftigten Arbeiter kamen mit dem 
Schreck und einer leichten Betäubung davon.

Flatow, 31. M a i. (Herrschaft Radawnitz). Wie die „Danz. M -  
aus sicherster Quelle erfährt, beabsichtigt die Diskonto-Gesellschaft zu Berlnl, 
Besitzerin der im hiesigen Kreise belegenen Herrschaft Radawnitz, d.!^ 
nach dem Vorgänge der vom Staate eingesetzten Ansiedelungs-KommisM 
für Westpreußen und Posen durch das hier errichtete „Bureau für deutle 
Ansiedler im Kreise F latow " zu parzelliren. Die genannte Besitzung 
umfaßt m it den dazu gehörigen Vorwerken Franziskow, Josephowo unv 
Mariannenhof ca. 14000 Morgen und wird zum größten Theil von den 
Ländereien der Herrschaft Flatow-Krojanke begrenzt. I n  uralten Zecke" 
war diese große und herrliche Besitzung in polnischen Händen, sie gehört 
als „Radawnitzer Schlüssel" zur Herrschaft Flatow. Später besaß du 
Familie v. d. Osten diese Herrschaft, von welcher sie an das po liuM  
Magnatengeschlecht v. Grabowski überging. Im  Jahre l866 erstand 
Dr. Strousberg das Rittergut, aus dessen Konkursmasse die jetzige 
sitzerin, die Diskonto-Gesellschaft, es erworben hat.

):( Krojanke, 1. Jun i. (Baumfrevler. Ertrunken.) Ein Akt grenzen' 
loser Nohheit ist auf dem von hier nach dem Dorfe Wonzow führenden 
Wege verübt worden, indem eine große Anzahl dort gepflanzter junge/ 
Bäume von ruchloser Hand umgebrochen worden ist.' Die bereits aN' 
gestellten Recherchen behufs Ermittelung der Baumfrevler konnten leide 
noch nicht zu einem Resultate führen. Vielleicht w ird man durch ferner 
Nachforschungen den Wüstlingen auf die S pur kommen, wenngleich Heu" 
noch alle Verdachtsmomente fehlen. — Die erwachsene Tochter derWittW 
Furiath fiel, als sie m it dem Spülen der Wäsche an unserm Flusse l^  
jchäftigt war, aus noch nicht aufgeklärten Umständen in denselben "N 
wurde, da nicht gleich Hülse zur Stelle war, als Leiche aus dem Waste 
gezogen.

Rakel, 29. M ai. (Feuer.) Die ca. I V. Meilen von hier beleget" 
gräflich v. Bninski'schen Gutsherrschaften Samostrzel und Strzelewo st"̂  
dieser Tage von größeren Bränden heimgesucht worden. Auf den 
Ritterguts Samostrzel vernichtete das Feuer 4 große Arbeiter-Famickem 
Häuser, wobei leider auch vier Menschenleben (2 Frauen und 2 Kindes 
dem entfesselten Element zum Opfer gefallen sind. A uf dem zur HeN. 
schaft Strrelewo gehörigen Vorwerk Kaminieck brach auf noch nicht att? 
geklärte Weise am Freitag in den Morgenstunden Feuer irr einer großen 
massiven Scheune aus, die vollständig eingeäschert wurde. Das Ungl"N 
wollte es, daß sich zufällig in dem Gebäude 500 Schafe befanden, da a 
demselben Tage aus dem Schafstall Dung gefahren werden sollte; säm""' 
liche Thiere kamen in den Flammen um. ^

Rakel, 31. M ai. (Bezirkstag des deutschen Fleischer-Verbandes? 
Am Montag den 28. M a i fand im Saale des hiesigen Schlachthauses de 
zweite Posener Bezirkstag des deutschen Fleischer-Verbandes einschließt 
der Städte Thorn und Flatow statt. Auf demselben waren 18 Innungen 
durch 80 Mitglieder einschließlich des Obermeisters und der Delegirte 
vertreten. A ls Ehrengast war Herr Ober - Regierungsrath von Grn.be' 
anwesend. Der Obermeister der Nakeler Inn u n g , Herr Ziebarth, begrüß' 
die erschienenen Gäste und Mitglieder und brachte ein Hoch auf be 
Verband aus, der Vorsitzende des Nakler Bezirksverbandes, Herr Hosfnia""'
ein solches auf Se. Majestät den Kaiser. Herr Hoffmann erstattete soda"'
den Jahresbericht, nach welchem der Verband 30 Innungen mit b» 
Mitgliedern zählt. Herr Röschke-Posen stellt im Namen der dortig^ 
In n u n g  den Antrag, eine Petition an die Königl. Regierung ZN 
schließen, in welcher um Herabsetzung der Fleischbeschaugebühren von 
Mk. auf 50 Pf. ersucht werden soll. Bei der sich hieran anschließende 
längeren Debatte, an welcher sich auch Herr Ober-Regierungsrath "0 
Gruben betheiligt, erklärt letzterer, daß die Regierung sich der Anst" 
zuneige, daß in Städten, namentlich in solchen m it Schlachthäusern,  ̂
Gebühr von l M . auf 50 Pf. herabgesetzt werden könne, in den La"^ 
bezirken müsse es jedoch bei dem bisherigen Gebührensätze verbleibe  ̂
Die Versammlung beschließt dem Antrage des Referenten gemäß. Den. 
nächst erstattet der Rendant, Herr Ziebarth, den Kassenbericht; dar«" 
wählte die Versammlung eine Kommission, welche die Rechnung p r" "  
und dem im nächsten Jahr stattfindenden Verbandstage zur Entlast""^ 
vorlegen soll. Herr Hoffmann referirt über die Gründung en" 
Kasse zur Versicherung von Rindvieh innerhalb des Bezirksverew/ 
Nach kurzer Debatte wird der Antrag von dem Referenten wieder 
gezogen. Die Versammlung beschließt ferner Plakate herstellen zil lasten
welche Anstandsregeln für die auf der Umschau begriffenen Gesellen ent­
halten und il l den Herbergen angebracht werden sollen. Herr Soninn 
Bromberg stellt einen Antrag, wonach alle Verkäufer verpflichtet ivero^. 
sollen, an den Verkaufsbuden ihren Namen und Wohnort in dentl^ ' 
Schrift anzubringen, damit die Käufer wissen, von wem sie ihre W aa. 
gelaust; dieser A lltrag wird angenommen. Herr Sommer verlangt sodM 
noch, daß den Fleischern das Feilhalten von Räucberwaaren undsn!" 
Wurst auf den Wochenmürlten verboten werde. Der Antragsteller b E  
sich dabei auf eine diesbezügliche Regierungsverfügung; auch diesem ^ 
trage stimmt die Versammlung bei. — Hierauf wird als E h renm E " 
Herr Gustav Lüdtke-Stettin, der frühere Präsident des deutschen F len"' 
Verbandes, in den Posener Bezirksverband aufgenommen und demsi'w 
davon telegraphisch M ittheilung gemacht. Es wurden n u n m e h r^  
Stelle von drei durch das Loos ausgeschiedenen Vorstands-Mitglieve 
gewählt die Herren Wurst-Lissa, Ziebarth-Nakel und Otto Röschke-Pol ' 
A ls Delegirter zum nächsten Fleischerkongreß, welcher in Wiesbaden ^  
gehalten werden soll, wurde Herr Hoffmann-Nakel und als dessen HQj- 
vertreter Herr Sommer-Bromberg gewählt. A ls O rt fü r den na"" 
jährigen Posener Bezirkstag des Deutschen Fleischer-Verbandes iw' , 
Gnesen gewühlt. — Nach beendeter Sitzung fand ein gemeinsames EN 
statt, bei' welchem Herr Hoffmann auf den Kaiser toastete. Tafelln'v ! 
die eigens zu diesem Zweck verfaßt worden waren, sowie Vortrüge h"" 
ristischen In h a lts  würzten das Mahl.

Wonarowitz, 31. M a i. (Besitzveränderung.) Nach dem ,,W " - 
polanin" find die Rittergüter Skorki und Niedzwiady im Kreise W . 
growitz voll über 5000 Morgen Flächeninhalt von der Ansiedeln"^ 
kommission für 600000 Mk. angekauft worden. .o-r

Lyck, 31. M ai. (Gefallene Eiche.) Vergangenen Montag
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von 15 Fuß und war inwendig hohl. Es hatten zehn Männer bk?" Ils 
in derselben Platz. Das Alter des Baumes schützt eine Chronu 
2403 Jahre. ^,i

Stettin, 3 l. M a i. (Erben gesucht). Aus Tacoma (WashwA,, 
Territorium) in  Nordamerika erging an Herrn Oberbürgermeister 
in S tettin ein amtliches Schreiben wegen einer Hinterlassenschaft, 
unbekannte Erben ermittelt werden sollen. Im  Dezember vorigen 
wurde in Tacoma eilt Deutscher Namens Fritz Neitzel oder 
mordet. Derselbe war unverheiratet und hat, soviel bekannt, il l 
keine Erben hinterlassen. Angeblich soll er in Pommern zu 
worüber jedoch bisher nichts hat ermittelt werden können. Die 
lassenschaft des Verstorbenen belauft sich auf etwa 16 000 Dollars, 
selbe betrieb in Tacoma eine Bierbrauerei. I n  dem betreffenden 
wird nun Herr Oberbürgermeister Haken srsucbt, zur Ermittelung etwa v 
Erben behilflich zu sein.

unseren Kreis ein Gewitter hinweg, welches von einem s t a r k e n , . , i d  
begleitet war. Dieser vernichtete bei dem Dorfe Gingen den älteste" "  ^ 
stärksten Baum unserer Provinz, er zersplitterte nämlich die beka" .,̂  
Eiche, die unmittelbar an der polnischen Grenze am Kordon Donck 
und jährlich voll vielen Forschungsreisenden von weit und breit 
wurde. Die Eiche war von beträchtlicher Höhe, hatte einen Duräw" ' 1

Lokal,s. ^
Thvrn. 2. Ju m

— (D e r Ausschuß des H i l f s k o m i t e e s  f ü r  die
schwemmten  der  P r o v i n z  W es t p re uß en)  hat beschlossen, v o r w ^  
im Falle des Bedürfnisses an die kleineren Besitzer eine Beihilfe  ̂
täglich 20 P f. zu den Futterkosten pro Kuh für höchstens zwei 
bewilligen. Die Ortsvorstände haben umgehend die nöthige" 
Weisungen an die Landrathsämter einzureichen. ^  4

— (B e r u f s g en os se ns ch a f t l i c he  V e r s a m m l u n g ) .
Sektion der „Nordöstlichen Eisen- und Stahl - Berufsgenossenschai»
ihre diesmalige Jahres-Versammlung am 2 l. J u n i m Elbing Ac-

— ( J a g d - K a l e n d e r  f ü r  den M o n a t  J u n i . )  Nach del j,l 
stimmungen des Jagdschongesetzes vom 26. Februar 1870 dun ^  
diesem M onat nur geschossen werden: Rehböcke. Der Absch"" 
übrigen jagdbaren Wildes in  diesem M onat ist bei Strafe verboter^^,

— ( C o p p e r n i c u s v e r e i  n.) I l l  der am Montag den 4. ?- ^  per 
stattfindenden Monatssitzung wird die zur 800 jährigen J " b ^ ^ r d e " '  
Universität Bologna abzusendende Adresse zur Ansicht vorgelegt lv ..^ l 
Es ist ferner ein Antrag auf Abänderung des Beschlusses der 
Sitzung betr. die Unterbringung der Kapitalien der Jung fraueM w ^^l 
gestellt worden. Es sind viele Druckschriften von anderen GeseM j de" 
eingegangen. E in  Vortrag w ird eventuell über den Fünfkampf 
griechischen Spielen gehalten werden.



— (D e r K a u fm ä n n is c h e  V e re in )  hält am M ontag den 4. Jun i,
Abends 8V2 Uhr, im Scbützenhause eine General-Versammlung ab. Auf 
ber Tagesordnung stehen folgende Punkte: 1. Dechargirung der Jahres-
reämung 1887/88. 2. Antrag des Vorstandes auf Zahlung einer Bei­
hülfe von 500 Mk. aus den Ä itte ln  des Vereins für die Ueberschwemmten 
des Kreises Thorn. 3. Einladung des Kaufmänniscben Vereins Danzig 
Ul einer Zusammenkunft in Danzig im M onat J u li.  4. Betreffend eine 
von 10 Vereinsmitgliedern über die letzte Vorstandswahl eingelaufene 
Beschwerdesckrift.
' — (S o m m e r-T h e a te r .)  Sänller's Drama „M a ria  S tua rt" ge-

langte gesterii viel esfectvoUer zur Aufführung als dies wohl erwartet 
wurde; unsere Lustspiel- und Operetten-Gesellschaft hat sich für ihre 
Vielseitigkeit damit ein günstiges Zeugniß ausgestellt. — Zu morgen ist 
das beliebte Volksstück „M ein  Leopold" von L'Arronge angekündigt. 
Die Theater-Vorstellung findet auch bei ungünstigem Wetter statt. Eine 
Neue practische Einrichtung sind die nach dem ersten Akte zur Ausgabe 
^langenden Schnittbillets a 50 Pf. — Vorbereitet wird Heinrich von 
Kleist's „Käthchen von Heilbronn"; F r l. Lüssow wird die Titelrolle über­
nehmen.

— ( I n  dem zum  V e rk a u f)  des dem M ilitärfiskus gehörenden 
Gebäudes in der Heiligengeiststraße Nr. 177/78 (Fortifikationsbüreau) 
Zustehenden Termine ist nur e in  Angebot gemacht worden und zwar 
vom Herrn Kaufmann Zührer in der Höhe von 45 000 Mk.

— (Falsche Z ehnm arkstücke ) sind, wie aus Bamberg gemeldet 
wird, im Umlauf. Dieselben sollen ziemlich schlecht geprägt sein, oas 
Aildniß des Kaisers Wilhelm, den Prägestempel C. und die Jahreszahl 
1875 tragen. Besonders erkenntlich sollen die äußerst mangelhaften 
Buchstaben auf den Rändern der Münzen sein.

— (G e s p e rr t)  werden von Montag ab auf längere Zeit wegen 
Pflasterung und Kanalisation vom Neustädt. M arkt an die Jacobsstraße 
Und die Straße vor dem ehemaligen Jacobs- bis zum finstern Thor.

— ( P o l iz e i be rich t.) Verhaftet wurden 6 Personen darunter
kin Arbeiter aus Schönwalde, welcher seiner Kousine 60 Mk. gestohlen 
hatte und dann den hiesigen Jahrmarkt besuchte. E r wurde verfolgt 
Und angehalten und das Geld ihn: abgenommen.  ̂  ̂ -
. — (G e fu n d e n ) wurde in  der Nacht zum 1. d. M tv . auf einer
Bank am Kriegerdenkmal ein Herrenhut und ein Regenschirm; abzuholen 
im Polizeisekretariat

— (V o n  der W eichsel.) Der heutige Wasserstand am Winde­
pegel betrug 0,85 Meter.

die Redaktion verantwortlich: P a u l D o m b r o ws k i  in Thorn.

H o l z v e r k e h r  au f  der  Weichsel .
, Am 1. J u n i find eingegangen: Von Mühlstein u. Baumgold durch 
Edelmann 5 T rft., 2125 Rdkfr.,' 71 kfr. Balken, 57 eich. Plancons; von

D. Franke Söhne durch Siwek 4 T rft., 1943 Rdkfr.; von Aron Safis 
durch Siwek 1 Trft., 390 kfr. Mauerlatten, 1 Rdtanne, 35 eich. Plancons, 
542 eich. Rdschwellen, 162 Rdelsen, 157 Rdbucken; von Vallentin und 
Markwald durch Cohn 2 Trft., 657 Rdkfr., 712 ktr. Mauerlatten, 227 
kfr. eins. Schwellen, 8853 Schock Reifenstäbe; von Goldhaber durch Grubno 
! Trft., 245 Rdkfr., 69 kfr. Manerlatten, 51 kfr. eins. Schwellen, 10 
eich. Plancons, 159 eich. Rdschwellen, !32 eich. eins. Schwellen; von 
Georg Schramm durch Potocki 2 Trft., 937 Rdkfr.; von Theodor Francke 
durch Potocki 2 Trft., 994 Rdkfr.; von S. D. Jaffe durch Scblickeiser 4 
T rft., 736 Rdkfr., 2040 kfr. Balken und Manerlatten, 1973 kfr. dopp. 
und eins. Schwellen, 645 eich. Plancons, 408 »ich., 213 eich. Rdschwellen, 
893 eicb. eins. Schwellen, 7950 kfr. Dachlatten, 186 kfr. Manerlatten, 
gesch. Riegelholz, 211 »ich., Buchten, 259 »ich., Kahnknie.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 2. J u n i 1888.

W e t t e r :  regnerisch, kühl.
W e iz e n  stall, sehr geringes Geschäft, 126 Psd. bunt 165 M ., 129 

Pfd. hell 167 M.,' 130 Pfd. fein 169 M .
R o g g e n  nur fü r den Localkonsum gefragt, 115/6 Pfd. 111 M ., 119 

Pfd. 112/3 M ., 121 Pfd. 1 I 4 / 5 M .  '
Gerste Futterwaare 90—96 M .
E rbs en  Futterwaare 98—103 M .
H a f e r  106-113 M .

K ö n i g s b e r g ,  1. Jun i. S p i r i t u s  ber icht.  (S piritus pro 10000 
Liter pCt. ohne Faß fester. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 
54,00 Nk. Gd., loko nicht kontingentirt 34,00 M . Gd.) Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt—,— M .B r .,  54,00M .G d., — M.bez., 
loko nicht kontingentirt — M . B r., 34,00 M . Gd., — M . bez., pro 
Frühjahr kontingentirt — M . B r., 53,25 M . Gd., M . bez.,
pro Frühjahr nicht kontingentirt — - M . B r., 33,75 M . Gd., — M . 
bez., pro J u n i kontingentirt — M . B r., 53,75 M . Gd., — M . 
bez., pro J u n i nicht kontingentirt — Br. ,  33,75 M . Gd., — M . 
bez., pro J u li kontingentirt — 9N. Br., 53,25 M . Gd., —,— M . bez., 
pro J u l i nicht kontingentirt — - M . B r., 34,25 M . Gd., — M . 
bez., pro August kontingentirt — - M . B r., 54,00 M . Gd., — M . 
bez., pro Anglist nicht kontingentirt — M . B r., 35,00 M . Gd., 
—,— M . bez., pro Septeniber kontiligentirt —,— M . B r., 54,25 M . Gd., 

— M . bez., pro September nicht kontingentirt — M . B r., 35,50 
M . Gd., — Nk. bez., loko versteuert — M . B r., — ,— M . Gd., 

M . bez.

Wasse r  st and der Weichsel bei Thorn am 31. M a i 0,85 m.

Telegraphischer B e rlin e r Börsen-Bericht.
2. Ju n i. I .J u n i.

F o n d s :  fest.
Russische Banknoten . > 174— 70 173-85
Warschau 8 Tage . . 17 3 -9 0 17 3-5 0
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 ..................... 9 9 - 5 0 9 9 -5 0
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ............................... 5 3 -3 0 5 2 -6 0
Polnische L iqu idationspfandbriefe..................... 4 8 -6 0 4 8 -4 0
Westpreußische Pfandbriefe 3/.. " § . . . . 100— 99—90
Posener Pfandbriefe 4 §
Oesterreichische Banknoten

1 0 2 -4 0
16 1 -2 0

102—40
161—

W e iz e n  g e lb e r :  J u n i-J u li 
September-Oktober . .

171—25 1 7 1 -2 5
175—50 17 5 -2 5

loko in  Newpork . . . ....................... 91—50 9 2 -
R o g g e n :  loko . . . . 129— 129—

J u n i - J u l i ..................... 1 3 0 -
Juli-August . . . . 13 2 -5 0 1 3 2 -
September-Oktober . . 135—75 13 5 -5 0

R ü b ö l :  J u n i . . . 4 6 -9 0 46—90
Septbr.-Octbr. . . . 

S p i r i t u s :  versteuert loko
4 7 -6 0 47— 50
fehlt fehlt

70er - 3 4 -2 0 3 4 -5 0
70er J u n i-J u li 9 3 -4 0 93—60
70er August-September ....................... 9 4 -7 0 95—

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/» pEt. resp. 4. pCt.

B e r l i l l ,  1. Ju n i. ( S t äd t i s c he r  C e n t r a l - V i e h h o f . )  Anltlicher 
Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt stallden zum 
Verkauf: 555 Rinder, 1439 Schweine, >5!4 Kälber llnd 1088 Hammel. 
Von Rindern wurden ca. 40 Stück geringer Waare zu bisherigen Preisen 
umgesetzt. Schweine erzielten bei sehr flauem Geschäft 32—36 M . per 
100 Pfd. m it 20pCt. Tara illld  wurden nicht ausverkauft. Der Kälber­
handel gestaltete sich äußerst stall und schleppend. Es blieben ca. 40 
Stück unverkauft. 1a 40—48, 2a 26—38 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. 
I n  Hammeln fand kein Umsatz statt.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Baromctn

nun.
Therm.

0 6 .
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

1. J u n i 2 l.p 759.8 1- 16.3 8
9I,p 760.2 -j- 10.2 10

2. J u n i 71m 7613 -j- 7.9 VV" 10

H^en werthen Herren Kollegen, allen Theil- 
nehmern meines unendlichen Schmerzes, 

Wwie auch dem Herrn P farrer li!eb8 für 
die trostreichen Worte am Grabe meines 
Heben Mannes, sage ich meinen tiefgefühl­
tsten Dank.

geb. lanke._________

Bekanntmach»»«.
Die Erhebung des Schulgeldes für den 

Monat J u n i cr. resp. für die Monate 
A pril/Jun i w ird
Ul der Höheren- und Bürger- 

Töchterschule 
am Dienstag den 5. d. M ts .  

von Morgens 9 Uhr ab  ̂
in der Knabe,r-Miltelschule 

am M ittw o c h  den 6 . d. M ts .
. voll Morgens 9 Uhr ab 

^folgen.
Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt 

"Ur in der Schule, wobei w ir bemerken, 
^ ß  die bei der Erhebung im Rückstände 
verbliebenen Schulgelder exekutivisch beige- 
lieben werden.

Thorn den 1. J u n i 1888.
_________ D e r  M a g is t r a t . __________

Bekanntmachung.
Am M ontan den 4. Juni cr.
. Vorm ittags 10 Uhr
Ivll der dem M ilitä r-F iskus gehörige Buchta- 
r"'ug oberhalb Treposch und das zu dem- 
elben gehörige ca. 4 Morgen große Acker- 

A ld  öfselltlich meistbietend llllte r den all 
E^rt und Stelle bekannt zu machenden Be- 
olnguiigen verpachtet lverden.
D i n g l i c h e  F o r t i f ik a t io u  T h o r n .
^ i e  diesjährige G rasnuhuug auf den 
, unterhalb der Oberschles. Eisellbahn be- 
Aenen Pfarrwiesen in P o d g o r z  soll anl 
M ontag. 4. d. M .  llm  4 Uhr Nachmittag 
^ i  ganzen oder getheilt gegen Baarzahlung 
'Uechbietend verpachtet werden. Bedingungen 
and bei Herrn 6r>vr^n8ki einzusehen.
___D er Kircheritwrstaud.

Füllenschan.
Am 23 Juni d. Js. 

s. v»„ Morgens IN Uhr ab
Nndet auf dem a lte nV iehm a rk t inThorn eine

F ü l l r n s c h a u
>"r die lnndw. Bauernvereine Lremboeryn 

»<ulm866 statt. Staatsprämien 300 M ., 
Merdem Diplome ulld Ntedaillen. I n  
^rb in dun g  hiermit

Ausstellung landwirth- 
schaftlicher Maschinen.
Anmeldungen von 2jührig., 1 jährig, und 

^-aug-Füllen nimlnt bis zum 15. d. M ts .  
^gegen ^Gutsbesitzer N»»»zx-Seyde

Pur Kunst-
Ausstellung.
Vom 20. M a i cr. ab eröffnen w ir 

im  großen Saale des Rathhauses fü r 
die Dauer einiger Wochen eine kleine 
K u n s t - A u s  s t e l l n  ng.

.......  — Dieselbe ist täglich voll 10 bis 1 Uhr
geklärt lllw " gekkirt Creas lllld Bielefelder ! und von 3 bis 6 Uhr geöffnet und

noch kurze Zeit werden die zur .4 . I»«*- 
»»,'-^'»,t-tki'schen Konkursmasse herriihrell- 
den Lagerbestände zll herabgesetztell Preisen 
ausverkauft: Reinleinene grau gestreifte 
Küchenhandtücher Meter 30 Pf., breite 
Gerstenkornhandtücber Dlltzend 3,50 Niark, 
Zlvirllhalldtücher Meter 40 Pf., Prim a 

owlas ohne Appretlir Meter 35 Pf., un­
geklärt lllld  geklärt Creas lllld  B ie test..^ 
Leinen sehr billig, Prim a Hemdentuch, sonst 
Nteter 45, jetzt Meter

für
30 Pf., Renfortze und Creton, sonst 55 und 
60, jetzt 40 Pf. pro Meter, rein Leinene 
feine Bielefelder Taschentücher Dutzend 4, 5, 
6 —9 Mark, sollst das doppelte, Oberhemden 
für Herren in allerbester Q ua litä t m it 4fach 
leinenem Einsatz und doppelten Theilen nur 
3,50 M ark , Tisch- und Taseltücher von 
1,80 Mark all, Rolltücher 75 Pf., pracht­
volles Bezügenzeug Meter 50 Pf., F ro ttir- 
Handtücher und Badelaken, Gardinen. 
Kinder-, Damen- und Herren - Wüsche von 
den allerbesten Stoffen in sauberster Arbeit, 
ausfallend b illig , sämmtliche Waaren sind 
nur in allerbester Q ua litä t lind so billig 
taxirt, daß auch der beste Waaren-

Kenner
befriedigt werden muß.

Verkaufsstunden Vormittags 9—12 Uhr, 
Nachmittags 3—6 Uhr. ___________

Freiwilliger Verkauf.
. Die den -Vllolpb llektr'schen Erben gehö­
ren Grundstücke Thorn Altstadt 

Coppernikusstraße Nr. 186, 
Araberstraße Nr. 120, 

desgleichen Nr. 132, 
c n desgleichen Nr. 133,
Osten zum Zwecke der Auseinandersetzung 
'^lhüudjg verkauft lverden. 
dos  ̂Berkaufsbedingungen sind im Bureau 
/ s  Herrn Rechtsanwalt Warlla und bei 

gtznno Nickten hierselbst jederzeit
^zusehen.

schriftliche Kaufs-Gebote werden

bis zum 9. Juni cr.
on Herrn Rechtsanwalt entgegen­

kom m en.

Leibe Lupinen, 
K l aue  l , up i nen ,  

Leinsamen,
J E "  Zpörgel, -W 8  

kuck^eiren, 
k a p s l c u c k e n ,

osferirt billigst ab Lager

8 .
V l i o i  II , I k i  Ü v l r v i i8 t i  ii8 8 v  L » .

N a l l l l 6 8 8 o t l w ä 6 t l6
heilt gründlich u. andauernd

Pros. lVlerl. vr. kisenr,!
Wien, IX., poi-rellangssse 31 a.

Auch brieflich sannnt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das W erk: 
.Die aeschwächte Manneskrait. deren 

Msachc« u„d Heilung". (13. Auflage)) 
Preis 1 Mark.

umfaßt insbesondere die sämmtlichen 
amtlichen Publikationen der Königlichen 
N ational-G alerie  in der Troitz'scheu 
M anier, ferner die Geschenke Seiner 
Excellenz des Herrn M inisters der 
geistlichen pp. Angelegenheiten an das 
hiesige Stadtmuseum und einiges Andere.

E in trittsp re is : 25 P fg. auf die P e r­
son fü r einmaligen Besuch, 2 M ark 
fü r die Dauer der ganzen Ausstellung.

D ie  M itg lieder des Kuratorium s 
und deren engere Familienangehörigen 
(Ehefrau und Kinder) frei.

Am Schlüsse der Ausstellung werden 
einige der ausgestellten B ilde r m it 
Rahmen unter die M itg lieder des 
Knnstvereins verloost.

Indem  w ir  zu zahlreichem Besuch 
der Ausstellung hierm it einladen, bitten 
m ir zugleich, unsere Bestrebungen fü r 
Hebung des Knnstlebens in  unserer 
S tad t durch E in tr it t  in  unseren Verein 
unterstützen zu wollen.

Anmeldebogen und Satzungen liegen 
an der Kasse aus.

D er Jahresbeitrag betrügt 6 Mark. 
Thorn  den 19. M a i 1888.

D er Vor stand des Knnstvereins

8 « I i n » i n e v

O a v l i t z m i i«
zu Fabrikpreisen bei

Larl Gallon.

Lelbftneseriigte

G a rte n m ö b e l
aller A rt, Tische, Bänke» Stühle, sowie 
Wasch- und Blumentische» Grabkreuze
u. s. w. hält stets auf Lager; aucb fertigt 
schnell und billig A M "  Grabgitter 
nach jedem Muster die

Bau- und Knust-Lchlosserei
von

Larl i,abe§,
Strobandjtratze N r. 16.

Ich habe das Garten-Restaurant

Etablissement Grünyos
übernommen, bitte das hochgeehrte Thorner 
Publikum um geneigten Besuch. F ür gute 
Getränke und angenehmen Aufenthalt wird 
bestens gesorgt.

Hochachtungsvoll

U l e t n l l -  u n d  

H n l z s ü r g e
sowie tuchüberzogeue in 
großer Auswahl, ferner

Ar-schläge, Derzierungc», 
Decken, Kissen

in M ull, Atlas und Sammet bei vor­
kommenden Füllen zu billigen Preisen.

« .  Schillerstr. 413.

Z I  Möbel-, Spiegel- und « « M ?  >  
>  « -,-M lilo Iilk rw n a re u -e a a c r
W  „jchhzfljgkr Luswshl, gule, solikk Arbeit

8  K. LolwII,
L 3  T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  Schülerstraße.

Schmerz lose

Iahiioperntiolirn,
Künstliche Zähne u. Momben.

/ ^ ! 6 X  1 > 0 6 W 6 N 8 0 t t ,

Neue

M ü ljks -H tiiiM
smpfehlsn

L  8 « I m ,
_______________ Neustadt 83.________

Polsterhede, Seegras,
Bindfaden, Sprungfedern, Roßhaare, Sopha- 
bezüge in vcrschiedenen Sorten, Leinwand, 
sowie sämmtliche anderen Polstermaterialien 
empfiehlt

________ Brückenstraße 7 neben Willimtzig.

Weilunterricht.
Zu dem M itte  J u n i cr. be- 

ginnenden Reitkursils nehme 
noch Anmeldungen entgegen.

!VI. Palm S t a l l m e i s t e r
________________ Backestr. 16b 2 Tr.

E in noch gut erhaltener
M O  Jagd,vagen

oder Britschke, einspännig und leicht, wird 
zu kaufen gesucht. Gefällige Offerten bitte 
unter „Jagdwagen" in der Expedition 
dieser Zeitung abzugeben._______

Schntzenhlttts-Garten.
(L. Sollloru).

Soiitttasz den 3. Juni:
Großes "PW

Nrilitär-Concert
der Kapelle 8. Pomm. Jnft.-Regts. ^,r. 61 

unter Leitung des Herrn Keliwarr. 
Anfang 8V« Uhr. Entree 20 Ps.

Vorläufige Anzeige.

Kchulzengnvten
Mittwoch den 6., Donnerstag den 7. 

». Freitag den 8. Juni

liuiillMkeiii! 8Me
der

l_eipriger Ouarteit- unä Oaneert - 8änger.
Direktion: E L ip i iV i'

und Gastspiel des vortrefflichen sächsischen 
Humoristen kmil klsumann, gen. Bliemchen. 

ZilULL L

K  A n f a n g  8  H i n .  T
K a s s e n p re is  (»0 P f . .  K in d e r  

3 0  P f .  B i l l e t s  ä 3V  P f .  sind 
vorher bei den Herren Cigarrenhändler 

und
zu haben.

^Näheres die Tages-Zeltel.

Vicloria-Laklen.
Sonntag den 3. Juni cr.:

< » r« 8 8 « 8

Militm-Concert
ausgeführt vom Trompetercorps des 1. Pomm. 

Ulanen-Regts. N r. 4.
Anfang 5 Uhr. Entree 20 Pf., Kinder 10 Pf.

Ikeo ll. Xaek8ehie8,
Stabstrompeter.

U, A. gelangt zur Aufführung: „Kulw'i- 
gore", Lieblingswalzer I .  M . der Kaiserin 
Viktoria.

Mein Grundstück
Neu-Kulmcr-Vorstadt 64 bin ich willens 
zu verkaufen. e. I.su.

Hme Schmiede
nebst Wohnung ist von sofort zu verpachten 
und vom 1. J u l i  zu beziehen.

Q ttei8k, Grotz-Nessau.

1 tl. Zimmer nebst Küche
(parterre) zum 1. J u l i  cr. im Hause Neu- 
stadt 187 (Tuchmacherstraße) zu vermiethen. 
Ebendort ist ein A M "  «rohes Zimmer 
(parterre) zum 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Herrn Schneidermeister 
Xa^inski, Tuchmacherstraße 186.

8. K M I .
Handschuhmacher u. praktischer 

Bandagist,
WM" Schuhmacherftr. 351.

V k i L M  A L 8 i;lR «  i r a n ü t t x S i r ,

6bkm'i8ehek1anll8ebub>vä8o1i6i-6i u-fändefei.
Reparaturen werden billigst ausgeführt.

Der Laden u. Wohnung,
blsher von Herrn äi-nolcl l.ange, Glisabeth- 
stratze N r. 268 bewohnt, ist vom !. Ok- 
tober d. I .  zu verm. ^lexanüer kitlvveger. 
i ^ i n  fr. möblirtes Zimnier m it o. ohne 
^  Burschengelaß z. vermuthen. Adressen
u. >V. 6. 100 d. Ztg. _________________

Neust. M arkt 214 ist die Wohnung 1 
Treppe hoch vom I. Oktober cr. zu ver- 
miethen. Luslav sseklauer.

Eine gr. Wohnung vom 1. Oktober für 
780 M . zu verm. Gerstenstr. 131.

Irvkow8ka.

Se» Nnstrn das Besten
5pitzwcgerichsasl
Ijonigbonöons

von g. Graef in Aichach.
Packet zu 20 Pf. stets frisch

zu haben bei
HVtb««!, Conditor, 

Ikorn.

I
U » 1 « k e r - I 4 x x v r '8 v l i v 8

Volks - Garten-Theater.
Sonntag den 3. Jun i l8 8 8 :

M ein  Leopold.
Volksstück in 4 Akten von Adolf L'Aronge.

Die Theater-Vorstellung findet aucb 
bei ungünstigem Wetter statt.

Nach dem !. Akte Schnittbillets
L  51>



Holzverkauss-Bekanntmachnng.
Königliche Höerförsterei S ch u l i h.

Am 8. Juni 1888 von Vormittags 10 Uhr ab
sollen in kriesdLvds Gasth se z» Vorwerk D o m v ro w o  aus den Schlägen 
Jagen 126 164 169 209 des Schuhl'eziiks Krassen» 922 952 980 205 
275 des Schutzöezirks .Rabatt» 259 284 298 911 des Schutzbezirks G r ü n ­
see und Jagen 181, 225 296 241 262 268 279 des Schutzbezirks Seebrnch 
n»v der Totalität sämmtlicher Schutzbezicke ea. 4500 Rmtr. Kiesein-Klobcn, 
600 Rmtr. Knüppel, 200 Rmtr. Slockhvlz und 500 Rmtr. Reiser I.— III. 
Klasse in große» und kleinen Loosen, Trockcneinschlag zu ermäßigten Preisen 
öffentlich meistbietend zum Verlause auSgelwten werden.

Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommeude Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

Die Verkaussbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

Zahlung wird an den im Termin anwesenden Nendanten geleistet. 
S chu litz  den I. Juni 1888.

Per Hverförster
__________________

Merkinischt ^evens-Aerficherun.is-KesMchafl von 1836.
Einundsünszigster Geschästs-Bericht.

Im  Jahre 1887, dem 31. Geschäftsjahre der Gesellschaft, wurden abgeschlossen
2111 Versicherungen m i t ................................................M k. 8 98629V Kapital und

M k. 16 928 Rente
Gesammte Jahreseinnahme pro 1887 ................... M k. 6 132 316.
Angemeldet 4V2 Sterbesälle ü b e r ....................................M k. 1984831 Kapital.

Geschirftsstand C ride  1887.
Versicherungsbestand 23 992 Personen mit . . . M k. 12724312V Kapital

und M k. 273381 Rente.
Gesammt-Garantiefondä................................................M k. 4V74VVVV.
Unvertheilter Reingewinn der letzten fünf Jahre . M k. 4336 988.

Aus die Prämie pro 1888 erhalten die Berechtigten 3 2 ^ /0  Dividende.
B e r l i n  den 5. M a i 1868.

D ire k t io n  d e r B e rlin is c h e n  Lebens-Versicherungs-G esettschnst.
Weitere Auskunft w ird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Versicherungen 

entgegen genommen von dem Vertreter der Gesellschaft, Herrn Banktaxator Tender in
Thor«.

Geschäfts-Ci'Wumg,
Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich, unterstützt von meinem 

Vater, die von demselben länger als 28 Jahre mit Erfolg betriebene

V V  6on<1itoioi
wieder eröffnet habe.

Unter Zusicherung streng reeller Bedienung bitte ich um geneigten 
Zuspruch.

Hochachtungsvoll

8liüoW Iriurrv.

» U .  K c l n i l l / .
KlklllMMkisttt, 

NeustädtischerMarkt t 43.

Grabeinfassungen
in  allen Größen und solider Ausführung vorräthig.

Eine g r o h e  V o g e l v o l i ö r e  (Pavillon) billig zu haben.

Vr«88vr Lu8verkLut.
Umzugshalber verkaufe ich sämmtliche Waaren zu

bedeutend billigeren Preisen
r̂nokä l.ange,

M H r"^ L !Ii8 » b « ;tI» -8 tr« 8 8 v  2 6 8 .  " M U

deMwts ätOkllilAM-
^ s / ' s  §ko//X'/'aFS/- SMk/ ^6//1S

e/ö/M L/s
a/̂ .o Lkv/iae/ /o/i §/'o s /̂uV/s/r a//s

?cr§§6/).

Vt2ä. rL. -.65.
L.mc0L.«l s

Vt2ä. LL. —.60. Vt2ä. Ar. —.55. vlnä. - 2>«.n.r Al. 1.̂ (1
tkffsr XrsA6N Icsnn eine Woods Isn§ xetrggen wercicc.

? L d rü ü L § 6 r  vov L to S k rL § e u  in
ri»«ri»: r. MvllLöl, Max Srs.un.

oder dircet vom
V6r«anä-068olmkt ck LoipxiA-RIa^wit/.

sLinen Klempnergeseüen und 2 Lehr- 
^  linge verlangt V. !<uniel(i.

Wiener Cafö-Mocker
1 freundl. möbl. Zimm. nebst' Kab. von 
sof. zu vermiethen.

HLromberger Vorstadt 1. Linie N r. 7 b 
^  sind per t. Oktober grohe herrschaft­
lich eingerichtete Wohnungen nebst 
S tällen, Wagenremisen, Gartenbenutzung
zu vermiethen. 
Verkauf.

Die V illa  steht event, zum

Feste Preise. Paar-System.

Hlilm-tllMl'Ulis
von

krlolpk kiukm
Srvttvstrassv 88.

Empfehle ganz besonders:
l f t o i< i6 i8 t o M :

Virginia noppo Rol»o 7 LItr. doppolt breit mit Resnt/................................... Lllc. 8,00.
Rci^c Robo 7 ^ltr. doppelt breit mit R sdü t? .................................................Nk. 7,25.
tzuadrillö Robe 7 Ntr. doppelt b r e i t ................................................................ lVllr. 8,00.
Imnesster Lorduren ltobe 7 Ntr. doppelt b r e i t ........................................Nlr. >0,50.
4Vn8n liobs s8ekvere rein wollene ZVnnre) 8 Lltr doppelt breit mit vesatr >1k. 19,00.
6ompo86 Robe 8 Ntr. doppelt b r e i t ................................................................lM . >1,00.
Orepe Ijordnre 8 Ntr. doppelt b r e i t ................................................................UK. >>,00.
Oompo.86 kolw 7 lVItr. doppelt b r e i t ................................................................UK. >0,00.
?onle Robe 6 ltltr. doppelt breit mit Lesat/. ................................................. NIc. 6,25.
ReiZe ^liweienne Robe 7 Ntr. doppelt breit mit Re8nt7. .........................10,00.

I^o in o n - u iu ! N u i i i in v o I In r u i i i i i :
Remdentuel» 70 ctm. breit, pro R l l e ....................  20 ?k.
Ilemdeiituob 84 ctm. breit, pr. (junlität, pro RNe 25 kt'.
1)owIa8 84 ctm. breit, pro R l le .............................. 20 kf.
l)owi»8 84 ctm. breit, pr. Qualität, pro Rlle . . 25 ?f.
Ilnlbieinen in Kuter tjunlitüt, pro RNs . . . .  20—35 ?k.
Reinieineii in Znter tjunlität, pro RIle . . . .  95—60 kk.

lizoluellgö, llsMÄu. IsrülmMek. 8«Sum. Weil. 
»sriiss, 8Mie leWielie, . «»bei- u. UMmMe.

zu cnari»  b illigen  P re isen .
Skhr bi«i«e Offene

Damkii-Mäiiteln. ^
Es ist mir nclimgeii, durch pet-sönlichcn Einkauf

ZLML dsÄsMvvÄv kosten
Stnublnnnttl, Rkgenmantch Mantclcts,

Visitcs u. n. m.
s e h r  b illig  einzukaufen.

Ich ofserire 80 In ilK «  N or V o i  I iU ll r o io l l l
iit hocheleffanter Sl»ss»hr»»g, vorzüglichen Stoffen und tadel­

losem Schnitt:
RvKSMULlltol, k. 8. 8. IS-lS «Illkll. 
StLUbmLlllvI, 8. 8 ll. lll «lull. 
vmbLllKV, 71-. lO-lr 8Igk8.
V!8ttv8, lll bis?S «llkll.

Die Preise sind so b illig , dasz dieselben noch nicht die
Hülste des wahren Werthes

erreichen.

üllvlllll ölukin,
8eeile-8lrs88e 88.

«uae-Rnstem. Feste Preise.

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage und illuftrirtes Unterhaltungsblatt



Beilage zu Nr. 127 der „Thorner Presse".
Zonntag den 3. Ju n i 1888. ^

Leistungsfähigkeit des Kamrets.
D ie hinsichtlich der Leistungsfähigkeit der Kameele bestehenden 

Fabeln, deren einige diesem fü r die Wüstenreise unentbehrlichen 
Thiere die Schnelligkeit von Eisenbahnzügen andichten, werden in 
Einem durch die „R ovus äu  o sro ls m ilita iro "  veröffentlichten 
Aussatz auf das richtige M aß  zurückgeführt. E s  heißt d arin , wie 
folg t: I m  Tell (A lgier) und der algerischen S a h a ra ,  wo die 
Wasserstellen selten mehr a ls  zwei bis drei Tagereisen von einander 
entfernt sind, haben die K araw anen keine große Eile nöthig. D ie 
Thiere haben die F reiheit, au f dem Wege zu grasen, und können 
beträchtliche Lasten schleppen. Z n  diesen Gegenden findet man 
daher riesige Kameele m it niedrigen Beinen und von starkem s 
M uskelbau, welche Lasten von 2 0 0 — 2 50  Kilogram m  tragen  ' 
können. Z n  der großen W üste andererseits, wo wasserlose Strecken § 
von sechs bis acht Tagemärschen nicht selten sind, muß d as  Kameel , 
eine genügend große Marschgeschwindigkeit haben. H ier sehen wir - 
daher Kameele mit hohen und dürren Beinen und verhältnißm äßig 
kleinem Körper. D a s  Thier marschirt m it erhobenem Kopfe, ! 
frißt niem als während des Marsches und hält einen gleichmäßigen ! 
S chritt inne; es träg t n u r 150— 200  Kilogram m  im W inter und 
höchstens 150 K ilogram m  im S om m er. Dieselben E igenthüm ­
lichkeiten wie dieses Kameel, nur in verstärktem M aße, zeigt das 
M ehari oder Reitkamcel. E s  hat einen schnelleren und gleich­
mäßigeren G an g , und seine B elastung darf 100 Kilogram m  nicht 
übersteigen; sie begreift in sich den Sessel, den R eiter und seine 
Lebensmittel, d. h. etwa 15 Liter Wasser und 6 — 8 K ilogram m  
D atteln  und M ehl. Z m  Tell machen die K araw anen nicht mehr 
als 4 Kilometer in der S tu n d e , in der S a h a ra  4 — 6 Kilonieter. 
D as M ehari dagegen macht im S ch ritt 6 Kilometer in der S tu n d e ; 
ün P aß gan g  kann es Geschwindigkeiten von 12— 20 Kilometer 
Erreichen; die mittlere Geschwindigkeit beträgt 10 Kilometer. W as 
ben G alopp  anbetrifft, so ist derselbe ebenso ermüdend fü r das 
Thier wie fü r den R eiter und hat keinerlei praktische B edeutung. 
I n  der großen Wüste kann das Kameel im W inter täglich 6 — 8 
S tunden  marschiren, das macht einen W eg von 2 5 — 50 Kilometer, 
Mit einem m ittleren Gewicht von 160 Kilogram m . A ls m ittlere 
i-'änge eines Tagemarsches bei einer Reise von langer D au er kann 
Man 30  Kilometer rechnen, wobei vorausgesetzt ist, daß die Thiere 
alle fünf Lage Wasser und fast alle Tage F u tte r finden. Durch 
M angel an N ahrung  leiden die Kameele mehr a ls  durch M angel 
an W asser; unter sonst gleichen Bedingungen schwächen drei Tage 
ahne F u tte r  ein Kameel mehr a ls  acht Tage ohne Wasser. 
Ein gutes M ehari kann im W inter 7— 8 Tage hintereinander 
Märsche von 8 — 9 S tun den  machen, also täglich einen Weg von 
^ 0 — 90 Kilometer zurücklegen. Bei kaltem W etter kann es 15 
Tage ohne W asser bleiben, im W inter kann es 10 Tage lang sehr 
8ut ohne Trinken bestehen. F ü r  einen Marsch von langer D au er 
kann m an nicht mehr a ls  60  Kilometer auf den Tag rechnen, 
wobei die Thiere alle 8 Tage zu trinken haben müssen; im S om m er

sind sogar nur 50 Kilometer anzunehmen m it Tränkungen alle > 
4 — 5 Tage. Uebrigens sind ausnahm sw eise bedeutende Leistungen 1 
von M ehari»  bekannt. S o  haben im M a i 1880 zwei M ehariS 
einen Marsch von 360  Kilometer in 52 S tu n d en  bewerkstelligt. 
Rechnet m an 12 S tu n d en  aus die Ruhe und d as Packgeschäst, 
so bleiben 40 M arschstunden übrig, d. h. 9 Kilometer fü r  die 
S tu n d e . D ie G an g a rt der M ehari»  ist nicht ermüdender a ls  die 
des P ferdes, m an gewöhnt sich sehr leicht d a r a n ; indessen ist die 
F üh rung  des Thieres schwierig, da seine Gelehrigkeit m ittelm äßig 
und in keiner Weise m it der des P ferdes zu vergleichen ist.

Mannigfaltiges.
( E i n  K o n k u r r e n t  d e s  h ä u s l i c h e n  H e r d e s )  ist ohne 

allen Zweifel das Kaffeehaus! —  E in  sogenannter „Fam ilien- 
Kaffee" ist freilich auch nicht zu verachten —  ach, aber ach! die 
bösen M änner heißen ihn gern .Blüm chen-K affee", diesen soliden, 
sparsamen Trank, der zuweilen nicht viel von der Levante gesehen 
hat, weil er heimischeren Gegenden zum größten Theil entstamm t, 
in Form  von Cichorien rc. —  D a  wandern sie nun, die T yrannen 
der Schöpfung, m it sündhafter Vorliebe hin in die Kaffeehäuser, 
sich dort zu laben an  dem Getränk, das der Liebling von M ann  
und Weib zugleich, so verschieden sie in ihrem Geschmack vielleicht 
zuweilen sonst geartet sind. —  D a  m an auch die Lebensgeschichte 
eines interessanten Feindes ja  wohl kennen lernen d arf, so sei " 
der wißbegierigen H üterin  von des Herdes heiliger F lam m e 
hiermit verrathen, daß d as erste Kaffeehaus anno 1554 im 
Lande der Vielweiberei, zu Konstantinopel, errichtet w urde, und 
zwar bestanden dessen S tam m gäste hauptsächlich au s Derwischen 
und beschaulichen M üssiggängern, außerdem aber au s  S o ld a ten , 
Po litikern , Rednern und Schöngeistern. Jedenfalls w ar das 
Geschäft profitabel, denn der W irth  dieses ersten Kaffeehauses 
konnte binnen 3 Zähren einen G ew inn von 3000  Dukaten ein­
ziehen.

A ndersw o ging die Sache langsam er v o rw ärts !  S o  in 
Frankreich, wo noch um  die M itte  des 17. Jah rh u n d e rts  die 
K aufleute, welche au s der Levante heimkehrten, Kaffeebohnen a ls  
eine angesteuerte K uriosität mitbrachten, bis endlich im Z ahre 
1669 ein Gesandter des S u l ta n s  am Hofe Ludwig X IV . 
die P a r ise r  in d as Geheimniß des Kaffeetrinkens einweihte, 
w orauf P a s c a l , ein spekulativer Armenier au s  seinem G e­
folge, au f die kühne Zdee verfiel, die erste Kaffeebude auf 
dem Z ahrm ark t der V orstadt S t .  G erm ain zu errichten, per 
Tasse zu 2 '/ ,  S o u s .  Schüchtern erst, dann immer dreister, 
kostete m an d as nun sogenannte „ G if t" , und bald konnte der 
industrielle Armenier ein ständiges Kaffeehaus errichten, um 
schließlich sich nach E ngland zu begeben, wo der dam als all­
mächtige Cromwell ihm die E inrichtung eines Kaffeehauses 
in London gestattete. Z n  P a r i s  setzten indessen das vor- 
theilhafte Kaffee - Geschäft verschiedene Z taliener fo rt, der Eine,

indem er hausirend von H au s zu H au s ging, um vor Je d e r­
m anns Augen die Tasse Kaffee ä 2 S ouS , inklusive Zucker, 
zu bereiten —  Andere, indem sie nun Kaffeehäuser errichteten, 
vor allem ein S iz ilia n er P rocope, welcher zurrst ein großes 
elegantes Kaffeehaus errichtete, d as berühmte „Casö P rocope", 
gegenüber dem „Theater F ra n x a is" , das heute noch besteht. 
Auch in I ta l ie n  und Deutschland entstanden dann nach und nach 
Kaffeehäuser und Kaffeekünstler, so z. B . erhielt in W ien, gleich 
nach der B elagerung durch die Türken, ein U nternehm ungslustiger 
a ls  B elohnung für die Dienste, welche er während der B elage­
rung  der S ta d t  geleistet hatte, die E rlaubn iß , ein Kaffeehaus 
zu errichten; —  der M agis tra t räum te ihm sogar ein eigenes 
H au s zu diesem guten Zwecke ein. Dieser M an n , Kotschitzky 
m it Nam en, dürfte somit a ls  der berühmte Ahnherr der in der 
ganzen W elt berühmten .W iener CasöS" betrachtet werden. —  
D ie S tä d te  N ürnberg und R egen-burg  erhielten 1686, H am burg 
und P ra g  in den folgenden Z ähren, S tu t tg a r t  dagegen erst 
1712, A ugsburg  1715, Leipzig 1720 und B erlin  gar erst 1721 
das erste Kaffeehaus, denn auch an Verboten des Kaffees und 
der Kaffeehäuser hat es nicht gefehlt, b is ihm endlich die W elt­
herrschaft gesichert w ar, —  inclusive dem Familien-Kaffee des 
häuslichen H erdes, der auch seine eigenen Reize besitzt, trotz der 
bösen M änner und ihrer Lieblinge, der Kaffeehäuser, und der 
m it Recht w ohl von sich singen und sagen m a g :

.V erkannt zu sein, ist eine schwere Last,
Doch träg t eS der, den sein Bewußtsein stärkt!"

( A u s  d e m  v i e l  b e s p r o c h e n e n  K a p i t e l  d e «  
„ S c h n ü r e n  4 .") D ie mannigfachen Nachtheile fü r die Ge­
sundheit, welche au s  dem überm äßigen Schnüren hervorgehen, 
sind schon sehr oft eindringlich, aber leider, wie ein Blick aus 
die in Konzerten, Theatern, P rom enaden rc. sich bewegende D am en­
welt beweist, fü r Viele ohne Erfolg  hervorgehoben worden. 
In teressan t ist die M ittheilung  über die bislang noch nicht ge­
w ürdigte Erscheinung, daß a ls  eine häufige Ursache der G allen­
steinbildung bei F rauen  das Schnüren angeklagt werden muß. 
Professor M archand in M arb u rg  hat darüber in der .Deutschen 
Medizinischen Wochenschrift" Beobachtungen und Erfahrungen  
veröffentlicht. M archand nim m t an, daß die a ls  eine der 
wichtigsten Ursachen der Gallensteinbildung von jeher angeschuldigte 
S ta u u n g  der G alle in Folge der durch d as  Schnüren bewirkten 
Absperrung der Gallenwege und m angelhaften Entleerung, in s ­
besondere wenn die Galle an sich dickflüssig und reich an festen 
Bestandtheilen ist, zur B ildung  körniger Niederschlüge füh rt, die 
dann leicht zu größeren S teinb ildungen  heranwachsen. Bei dieser 
Gelegenheit bezeichnet er a ls  Folgezustand der Gallensteine, somit 
auch indirekt a ls  Folge der Einschnürung den gleichfalls auffallend 
häufig beim weiblichen Geschlecht zur Beobachtung kommenden 
Gallenkrebs.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Domdrowsti in Thor»



Ü .V V illin itx i^  Z
Uhre»l>mdl«il- 8

I  l i t t i  n  s k L Ü « l L v i » 8 t r » 8 8 «  Z i r «  8 .  E

Z eige dem geehrten Pub likum  er- 
gebeuft au, daß ich die Uhreuhaud- 
bm g B . W illim tzig mit a llen  Aktiven A  
käuflich übenw m m eu habe, und bitte, A  
d as der F irm a entgegengebrachte W  
V ertrauen au f mich gütigst zu über- KZ 

tragen.
Reparaturen D

Preisen ausgeführt.
Achtungsvoll

l l e ^ m .  k r o k L S  N ö r m a c h e r .  D
5 3

feuer- u. lliebessickei'e
(F tzläsodränlitz

empfiehlt
I'raur 2äbrer

tk l8 « I» I» » I» Ü I lL I» K
Z M -  am Nonnen-Thor.

H a n d s c h u h e ,
8oelcen,

Damen- und 
Kinderstriimpfe

sowie

Ämmtt-Tciciiillgtn,
in  sehr

grotzer Auswahl
em pfehlen

-jk sehr b i l l i g ^
tmin L littsiier.
loksnner Lemlsck

A i a n o f o r t e -  u  K a r m o n i u m  J a v
ksrlin  V., Potselam er-Slrasse 27b

gegenüb. d. Königl. Hochschule f. Musik.

l l l o v r L L l a v o r
?svrüo-l.oo«s

nur

ll l.008S kär lO blark

Karge
in allen Facons 

sowie
Beschläge 

und i n n e r e ^
Ausstattung empfiehlt zu billigen Preisen 
L .  A r r v lK L n s ,  C oppern icusstr. 189 .

kläcksle stocke Liebling.
XI. Or0886

lno^i-arla^er Pfei'lle-Vei'!oo8ung. 
Liskunßf am 14. Inni ä, d.

l l t tn p tx v v i  IILIL6:
Vierspännige unä Lwei8pännig e kquipagen  

j v 1 0 ,« 0 0  « » r k ,  und 8 0 0 0  S ln r lr
8owik eine gro88e ^nrakl eäler keil- u. VVagenpferäe

und 2 0 0  80N8tiz6 >v6rtkvoIl6 kezvinne.
I.AttHH ,  «L lttH H «^

8inä, solang« dor Vorratlr reielrt, 211 trüben in den dnrolr plrrkate 
kenrrtlieben Verkanksstetlen und xu berrioben dureb

^  8 e I i r r » « t H i , H a u p ta ^ e n tu r ,  
61-0886 ?aei(kof8l»-a886 29.

. (I?ür korto und 66>virmli8t6 8ind 20 kk. doi/mkü^en.) 
Verkaufsstelle in 1'liorn: )Vegener, Ooppernieusstr 234

1 11 tür
I lU IL lL ^  10  HLtt. lL

I
Die zweite Etage,

fünf Z im m er, Küche nebst Wasserleitung 
und Zubehör, ist Schülerftr. 429 vom 1. 
April zu vermiethen. 6. Zobeäa.
E in  m. Zim. z. v. Neustadt 147/48 1 n. h.

Die l. Llage
in  meinem Hause Gerechteste. 86 ist vom 
von sofort zu vermiethen. 1. 8el!ner.
iL in  gut gelegenes Parterrezimmer als 
^  Komptoir zu verm. ttolel-tlempier.

I L L v d 8 t v  N o v d v
Ssv u., 12. u. 13 3um 1838 unvvidoi l Iitliob ^ ieb u n »  üsr

Mrisnt>ur§sr 2s1cl-I,ottsrio.
6anr6 Ivvoso u Z Uk., iralko ^nbli6ill0088 a 1,50 Alk., ompliölilt 
un«1 varbtznciöt §6§sn Kin86näun§ ä68 Ü6traZ68 auk ko8tanv6i8unA 

1   ̂ ^ .Il6iniA 63 a o n a r a t - v o d i t
1  1 1 ^ 1 4 1  V.,vlltsr üoa Liiulvli3.

?Cr6to8ramrn-^dr6886: IlOtteriebank Berlin.)
deder L68t6l1unA 8ind 20 ?k. kür kurbo und 61N6 umtlieke Ola^vinn-

Ii8te beixuküZen.

/Ute berllkmtv bebte
8 1 .  » I  k» v  «  1» 8  -  V .  n  K  «  » » t  r  « I» L «  I»

Lsr Larküsssr Löaobs.
Zur sicheren Heilung von Magen- und Nervenleiden, auch solcher, die 

allen bisherigen Heilmitteln widerstanden, spec. chron. Magencatarrh, Krämpfe, 
Angstgefühle, Herzklopfen, Kopfschmerzen rc. — Näh. in dem jeder Flasche 
beilieg. Prosp. 2u  traben in 6en ^potbeleen. 13.1 lVlk., ^r. k'l. 2 M . 

H aupt-vepüt: HL. Hannover, LZeberstr. Vepüt8:
r I n  den meisten Apotheken. B ro m b e rg , — P o se n , — G o llu b , sowie ferner 

zu beziehen durch älex . ? e tr i , J n o w r a z la w , — f. K>8er, G ra u d e n z .

Möbel-,  Spiegel- u. 
P o l s t e r w a a r e n - L a g e r

von
H. Lobn

riLOLIL tl0ppvriRiIrT188tL'. 1 8 7
empfiehlt n u r reelle Möbel zu sehr billigen, 
aber festen Preisen.__________________

U M -  W ä s c h -  - » W
wird s a u b e r  gewaschen und geplättet.
______ t  l i l l l v r  B rückenstraße 17.

K  Trunksucht ^
helle ich durch mein seil langen Ja h re n  
glänzend bewährtes M ittel. S o  schrieb jetzt 
H err H. H. in  Detm old: „Ich bin heute 
in der angenehmen Lage Ihnen mit­
theilen zu können» dah Ihr mir vorigen 
Herbst zugesandtes Mittel gegen die 
Trunksucht sich glänzend bewährt hat. 
Der junge Mann, dessen ganze Zukunft 
in Frage gestellt war, ist gr ündl i c h  
kurirt u. s. w." Wegen E rhalt dieses ganz 
ausgezeichneten M ittels wende m an sich 
vertrauungsvoll an  keinkolli kelrlatk, 
Fabrikant in Dresden 10.

Füv Aahnleideilde!
Schmerzlose ZahnoperatioueN
llurek loealeünaesrkesie

Künstliche Jähne und Plomben.
Specialität: Goldfüllunge".

ÖVÜ.N, M Volßivll Lpprod.
___________ Breitestratze._____  __-

Dianinofabvik
von ^

LL«1L,.»tt.»>», 8 * *
Kommandantenstr. 60, ^

enlpsiehlt seine anerkannt guten, in 
rc. treuzsaitig gebauten P ian in o s von höckm 

Tonfülle schon von 3 0 0  M k . an. 
(Theilzahlung bewilligt). 10jährige G arailw ' 
Jlln strirte  P reiscourante franco ilttd g r a ^ '

Ucbcrsctzunge« ,
aus dem Russischen ins Deutsche rm 

aus dem Deutschen ins Russische
fertigt

8 .  8 t L - v i e I » ,  .
gek-ioklliok vereillig ter volmeleobel- " 

I ra n e ia te u r  sei- ru88i86b. 8p»-aobe. 
H eiligegeiststratze N r. 2 0 0 . 3 T r e p p ^

Druck und V erlag von C. D o m b ro w S k i in  Thorn.


